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Telegraphiſche Depeſchen. 

Weimar, 23. Juni, Abends 8 Uhr. Die Großherzogin⸗ 
Wittwe, Mutter Ihrer königl. Hoheiten der Frau Prinzeſſin 
von Preußen und der Frau Prinzeſſin Karl, Tante des Kai⸗ 
fers Alexander von Nufland, iſt ſoeben geftorben. 


Verona, 23. Juni. Allerhöchſtes Hauptquartier nach 
Valeggio verlegt. Vortrefflliche Truppenſtimmung. In Anz 
tivari werden neben den franzöſiſchen auch engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe erwartet. 

Paris, 23. Juni. Die Schweizertruppen haben am 21. 
d. M. Perugia nach einem heftigen Kampfe eingenommen. 

Der heutige „Moniteur“ bringt die Ernennung der Mit⸗ 
glieder im Bureau der Legislativen. 


Bern, 23. Juni, Nachmittags. In Teſſin hat der Bun⸗ 
desrath das Diviſions⸗Kommando entlaſſen und iſt nur eine 
Brigade daſelbſt zurückgeblieben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 22. Juni. Eine königliche Proklamation ruft in Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe die Stände zu einer außerordentlichen Diät 
auf den 19. Juli zuſammen. i } | 

London, 22. Juni. Die „Times“ conftatirt in ihrem City⸗Artikel, daß 
die Reiſe des Königs der Belgier, welcher heute hier erwartet wird, mit den 

iedensunterhandlungen Preußens in Zuſammenhang ſtehe. Die „Morning 

oſt“ meldet, es ſei beſchloſſen, Toscana nicht mit Sardinien zn vereinigen. 
ie Grenz⸗Regulirung zwiſchen dieſen beiden Staaten bleibe bis nach dem kom⸗ 
menden Frieden ausgeſetzt. } 

Bern, 22. Juni, Abends. Zwiſchen Landeck und Botzen wird durch 
öſterreichiſches Militär eine Telegraphenlinie errichtet. — 5000 Italiener, welche 
ſich bei den öſterreichiſchen Regimentern in Italien befanden, werden durch 
Tyrol zurückbefördert; 2000 ſind bereits in Mals angelangt, die anderen 3000 
werden demnächſt erwartet. 


Preußen. 

Berlin, 23. Juni. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: dem Brunnenarzt Dr. Fleckles zu Carlsbad den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Rektor an der katholiſchen Knaben⸗ 
ſchule zu Neiſſe, Mueller, und dem Schullehrer Biedermann zu 
Wildbahn im Kreiſe Militſch das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten Freiherrn v. Richthofen 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den 
großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und den freien Städten Ham⸗ 
burg, Lübeck und Bremen; ſo wie den Kammergerichts⸗Rath v. Weg⸗ 
ner zum Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen; und dem Staatsanwalts⸗ 
Gehilfen v. Bönninghauſen in Lippſtadt den Charakter als Staats⸗ 
anwalt zu verleihen. a 

Der Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Koppin zu Gumbinnen iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt worden. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Anderseck zu Liegnitz iſt in Stelle 
des auf fein Anſuchen aus dem Staatödienft entlaſſenen Sanitäts⸗Raths 
Dr. Müller zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Liegnitz ernannt; am 
Cöllniſchen Real⸗Gymnaſium in Berlin die Beförderung der ordentlichen 
Lehrer Dr. Kerſten, Dr. Kuhlmey und Dr. Hermes zu Ober⸗ 
Lehrern und die Anſtellung des Dr. Biſchoff als ordentlicher Lehrer; 
ſowie an der Koͤnigsſtädtiſchen Realſchule in Berlin die Anſtellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Martus als ordentlicher Lehrer genehmigt, und 
am Gymnaſium zu Marienwerder der Sprachlehrer Gräſer als ordent⸗ 
licher Lehrer angeſtellt worden. (St.⸗A.) 

[Der Zweck der preußiſchen Mobiliſirung!] geht der 
„B. B.⸗Z.“ zu Folge lediglich darauf hinaus, die Lokaliſirung 
des Krieges zu erhalten. Sie ſagt: „In einer ſehr poſitiven 
Weiſe erhält man heut Andeutungen über die Grundſätze, für deren 
Befolgung ſich das Miniſterium in einer formellen Weiſe geeinigt hat. 
Wir möchten die verſchiedenen uns darüber zugehenden Mittheilungen 
am entſprechendſten wohl in folgender Form zuſammenfaſſen können. 
Es ſteht danach in erſter Reihe feſt, daß ſo lange die kriegeriſche Aktion 
lediglich auf Italien beſchränkt bleibt, ein aggreſſives Vorgehen Preu⸗ 
ßens nicht ſtattſinden wird, daß aber eine Hinausverlegung des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes auf anderes öſterreich. Gebiet preußiſcherſeits nicht pafliv würde 
hingenommen werden. Auch dann aber wird ein aggreſſives Vorgehen 
Preußens nicht eher erfolgen, als bis eine Einigung mit England und Ruß⸗ 
land darüber erzielt iſt. Ueber eine derartige Einigung für den dabei 
vorgeſehenen Fall find die Vorverhandlungen jo weit gediehen, daß an 
der Einigung ſelbſt, wenn der Fall eintreten ſollte, nicht gezweifelt 
werden darf. Es kommt dieſes Programm indirekt, alſo auf eine 
Garantirung des öſterreichiſchen Gebiets mit Ausſchluß der italieniſchen 
Beſitzungen, wie wir dies bereits geſtern andeuteten, hinaus. Ein 
Anerbieten Oeſterreichs, Preußen die Initiative im deutſchen Bunde 
zuzugeſtehen für eine Garantirung der italieniſchen Beſitzungen oder 
auch nur des venetianiſchen Gebietes iſt, wie uns ausdrücklich hinzu⸗ 
gefügt wird, preußiſcherſeits beſtimmt abgelehnt. Die gegenwärtige 
Machtentwicklung Preußens iſt alſo nur dazu beſtimmt, von Hauſe 
aus eine Fortverlegung des Kriegsſchauplatzes von Italien zu verhin⸗ 
dern und jede Berührung deutſchen Gebiets oder auch nur andern 
oſterreichiſchen Gebiets mit Energie zurückzuweiſen. 

— Die Angaben der „Boͤrſen⸗Z.“ über Schwierigkeiten, welche die 
baieriſche Regierung in Bezug auf den Durchmarſch preußiſcher 
Truppen erhoben habe, ſind, wie uns verſichert wird, durchaus un⸗ 
begründet. Ueberhaupt glauben wir vor leichtſinniger Hinnahme der 
vielfältig auftauchenden Gerüchte über erneuerte Differenzen in Bezug 
auf das militäriſche Vorgehen Preußens warnen zu ſollen. Daß dar⸗ 
über Erklärungen zwiſchen den deutſchen Regierungen ſtattfinden, ist, 
ſelbſtverſtändlich; die volle Einigkeit ſcheint aber jetzt entſchiedener als in 
irgend einem Stadium angebahnt zu ſein. Selbſt die der Bundes- 
verfaſſung gegenüber fo ſchwierige Frage über die Beſtellung eines Ober⸗ 
Befehlshabers des geſammten Bundesheeres dürfte die den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen entſprechende Löſung baldigſt finden. 
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— Es ift [don erwähnt worden, daß die kommandirenden! niſchen Staaten auf oder erhält fie mit denjenigen Modifikationen auf- 


Generale der Armeecorps zu Militärgouverneuren der betr. recht, welche der Kongreß als zuläſſig bezeichnen wird. 


5) Die künf⸗ 


Provinzen ernannt worden ſind. Die „Magd. 3.“ theilt jetzt nachſte⸗tigen inneren Einrichtungen der Staaten Italiens werden vom Kongreß 
hende hierauf bezügliche allerhöchſte Kabinets:Drdre vom 14. Juni in ihren Grundzügen geregelt. 


d. J. mit: 


„Ich habe die jetzt in Funktion befindlichen kommandirenden Generale der 
acht Provinzial⸗Armeecorps zu Militärgouverneuren der betreffenden Pro⸗ 
vinzen ernannt. Das Dienſtverhältniß derſelben zu den ihnen untergebenen 
Truppen wird hierdurch nicht alterirt. Die Beſtimmungen des Mobilmachungs⸗ 
plans in Betreff der Perſon der kommandirenden Generale bleiben in voller 
Kraft. Ich behalte mir vor, ſpäter zu beſtimmen, welche Militärgouverneure 
mit ihrem Armeecorps ausrücken oder welche von ihnen in Betracht der dann 
obwaltenden Verhältniſſe in den Provinzen vorläufig verbleiben. Für dieſe 
werde Ich beſondere Inſtruktionen erlaſſen. Die in dem Mobilmachungsplane 
vorgeſchriebenen ſtellvertretenden kommandirenden Generale werden hiernach für 
jetzt nicht beſtimmt. Dem Staatsminiſterium, fo wie den Militärgouverneuren 
in den Provinzen habe Ich Abſchrift dieſer Meiner Ordre unmittelbar zugehen 
laſſen und ſtelle Ich dem Kriegsminiſterium die weitere Bekanntmachung anheim.“ 

Stralſund, 21. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „An der preußiſchen Oſtſeeküſte ſind natürlich die Schifffahrts⸗ 
und Seehandels⸗Intereſſen die empfindlichſten. Wie man erfährt, hat 
die hieſige Kaufmannſchaft ſich unlängſt von dem Handels⸗Miniſter 
entweder beruhigende oder warnende Nachrichten erbeten; da aber bis 
jetzt keine Antwort erfolgt iſt, ſo ſcheint man ſich mit der Anſicht zu 
beruhigen, daß keinerlei Kriegsgefahr nahe bevorſtehe. Von Vorkeh⸗ 
rungen zur Beſchützung unſerer Küſten iſt nichts zu ſpüren.“ 

Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 20. Juni. Das 
von Neuem auftauchende Gerücht, daß die Getreideausfuhr über 
die Landgrenze in Rußland und Polen unterſagt werden ſolle, hat 
viele dieſſeitige Geſchäftsleute, die dort abgeſchloſſen haben, veranlaßt, 
nach Rußland zu reiſen. Dort weiß man aber von einem ſolchen bevor⸗ 
ſtehenden Ausfuhrverbot nichts und läßt ſich überhaupt ſehr wenig von 
Kriegsvorkehrungen bemerken. Rußland rüftet allerdings, wie man in 
Warſchau hört, aber Bewegungen finden bis jetzt nur gegen Oſten ſtatt; 
an der Grenze gegen Preußen ſteht augenfällig weniger Militär als je: 
mals vorher. Die Anſchauungen, die man unter Militärperſonen aus⸗ 
ſprechen hört, find indeß allerdings der Art, daß ſich erwarten läßt, 
Rußland werde, ſobald es zu einem Conflict zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich kommt, nicht müſſig zuſchauen können. Ein hoher Offizier 
citirte neulich bei einem Geſpräch über dieſe Frage lachend das ruſſifche 
Sprüchwort: „Wenn die Katzen ſich raufen, ſo geht die Ratte in den 
Mehlkaſten!“ An den feſten Plätzen der preußiſchen Grenze wird 
übrigens ſo rüſtig gearbeitet, daß keine Entſchließung Rußlands uns 
unvorbereitet treffen kann. Bei Thorn wird ein Hafen zum Bergen 
der Pontons angelegt, die Schiffbrücke, die hier aufgeſtellt werden foll, 
wird ſchon in den nächſten Wochen fertig und benutzbar fein. — 
An einen politiſchen Zweck der Reiſe des General-Adjutanten Grafen 
Adlerberg nach Berlin glaubt man in Warſchau weder in militäriſchen 
noch in politiſchen Kreiſen. Der General hat ſich auf der Durchreiſe 
einige Tage in Warſchan aufgehalten, und hat ſich da wohl für Man⸗ 
chen Gelegenheit gefunden, Aeußerungen zu vernehmen, die auf den 
Reiſezweck ſchließen laſſen könnten. Man glaubt allgemein, daß das 
eigentliche offizielle Ziel des Grafen Adlerberg Warſchau war, wo er 
mit dem Fürſten Statthalter über Aufträge des Kaiſers Verabredungen 
zu treffen hatte. Die Ausdehnung der Reiſe bis Berlin ſcheint dann 
mehr zu Privatzwecken vom Grafen ſelbſt beſchloſſen. (B.- u. H.:3.) 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 21. Juni. Das große Ereigniß des Tages iſt jetzt 
der geſtern erfolgte Ausmarſch unſerer ſämmtlichen, als würtembergi⸗ 
ſches Kontingent für eine Feldaufſtellung des Sten deutſchen Armee⸗ 


Corps beſtimmten Truppen, d. h. außer der Reſerve, den Depots und 


der Beſatzung der Bundesfeſtung Ulm, des ganzen würtembergiſchen 
Truppen⸗Corps, beſtehend aus 5 Infanterie⸗Regimentern (dem 2ten, 
gten, Aten, 6ten und Sten), 3 Reiter⸗Regimentern (dem 2ten, ten 
und Aten), einer Abtheilung Feldjäger, dem reitenden Artillerie-Batail- 
lon, beſtehend in 4 Batterien mit 32 Geſchützen und den Pontonniers 
mit den Brücken⸗Equipagen, im Ganzen etwa 16,000 Mann, unter 
dem Oberbefehl des Kriegsminiſters General⸗Lieutenant v. Miller, der 
ſein Hauptquartier zunächſt in Heilbronn nimmt, da das Corps am 
Neckar und der untern Jaxt vorerft Kantonnirungen bezieht. Zurück⸗ 
geblieben ſind, dem „Fr. J.“ zufolge, hier in Stuttgart das 1. In⸗ 
fanterie Regiment, das als Reſerve dient und mit den 6 aus Land⸗ 
wehr beſtehenden Depot⸗Compagnien den Garniſonsdienſt zu verſehen 
hat, die k. Leibgarde zu Pferde, eine Abtheilung Feldjäger und eine 
Depot Schwadron des 2ten Reiter-Regiments; in Ludwigsburg: drei 
Schwadronen des 1. Reiter-Regiments als Reſerve, vier Depot-Com: 
pagnien des 4. und 8. Infanterie-Regiments und die Ouvrier-Com⸗ 
pagnie des Arſenals, fo wie die zur ludwigsburger Garniſon gehörige, 
aber derzeit zu Gmünd mit Schießübungen beſchäftigten vier Batterien 
Fuß ⸗Artillerie; zu Ulm: zwei Infanterie⸗Regimenter (5te und 7te) in 
voller Kriegsſtärke, die 1. Schwadron des 1. Reiter⸗Regiments, das 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Bataillon und das Ingenieur⸗Corps. Erwartet wer⸗ 
den 6000 Oeſterreicher. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 21. Juni. Ich glaube die weſentlichſten Grundzüge 


[der Vorſchläge, welche Preußen zur Herſtellung des Frie⸗ 


dens zu machen beabſichtigt, zu kennen. Ich kann nicht für 
jeden einzelnen Punkt und noch weniger für die Authenticität der Faſſung 
eine Bürgſchaft übernehmen, ich habe aber Urſache zu glauben, daß in 
der Hauptſache das Richtige in nachſtehender Aufſtellung wiedergegeben 
iſt: 1) Die kriegführenden Parteien verbleiben in den Stellungen, welche 
ſie gegenwärtig einnehmen, für die Dauer der Verhandlungen. 2) Die 


Ich bemerke, daß dieſes Programm der preußiſchen Vermittelung, 
wie es in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verbreitet iſt, an mancher 
unterrichteten Stelle Zweifeln begegnet, ich will es aber gleichwohl nicht 
zurückhalten, da anderſeitig größeres Gewicht darauf gelegt wird. 
Jedenfalls aber kann ich der Meinung mit Beſtimmtheit entgegentreten, 
daß dieſe Vorſchläge aus einer Vereinbarung mit Oeſterreich hervorge⸗ 
gangen wären. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Wien, 22. Juni. [Die Franzoſen in Antivari.] Wir 
haben Privatnachrichten, welche die neulich gerüchtweiſe gemeldete An⸗ 
kunft zweier franzöſiſcher Kriegsſchiffe im Hafen von Antivari als 
Thatſache beſtätigen. Antivari iſt ein befeſtigtes Städtchen von etwa 
6000 Einwohnern an der albaneſiſchen Küſte der Adria und liegt 
ganz nahe an der öſterreichiſch-dalmatiniſchen und montenegriniſchen 
Grenze. 

Die Franzoſen ſchifften daſelbſt viele Kiſten aus. Zwei dieſer Ki⸗ 
ſten, die geöffnet wurden, enthielten Gold- und Silberſtücke in 
den verſchiedenartigſten Münzſortenz die übrigen enthielten, 
ihrer Form nach zu ſchließen — Waffen. 

Alle Vorkehrungen der Franzoſen laſſen darauf ſchließen, daß ſie in 
Antivari, auf türkiſchem Boden, ein Kriegsdepot errichten wollen, 
welches nach einem großartigen Maßſtab projektirt iſt, denn es werden 
in Valle di Croce, dem Hafenplatz Antivari's, noch achtzehn franz 
zöſiſche Schiffe erwartet. 

Wir wollen nicht nach den Urſachen forſchen, wozu die Franzoſen 
an dieſem Punkte, der in der Nähe der türkiſch⸗ Öfterreichifhen Grenze 
liegt, dieſe Geld⸗ und Waffenvorräthe brauchen. Es iſt leicht zu er⸗ 
rathen, welche Völkerſchaften damit betheiligt werden ſollen. Aber daß 
mit der Umwandlung eines türkiſchen Hafen zu einem militäriſchen 


Depot für Frankreich (und die Revolution) die Neutralität des türkiſchen 


Gebiets verletzt wird, wird Niemand beſtreiten wollen. 

Es iſt vorauszuſetzen, daß Oeſterreich bei der Pforte reklamiren 
werde, es iſt nicht minder anzunehmen, daß die Regierung des Sul⸗ 
tans bei dem franzöfiihen Gouvernement Vorſtellungen machen, ſchließ⸗ 
lich vielleicht einen Proteſt ergehen laſſen wird. Allein wozu wird das 
führen? Die Türkei iſt keine Seemacht, die es mit der 
franzöſiſchen Flotte aufnehmen kann; die Franzoſen wer⸗ 
den hin⸗ und herſchreiben und mittlerweile thun, was 
ihnen beliebt. 

Faßt man dazu den ziemlich offen vor Augen liegenden Zweck die: 
ſer franzöſiſchen Okkuption und den Zuſtand der benachbarten türki⸗ 
ſchen Länder in's Auge, ſo zeigt ſich, daß Louis Napoleon durch dieſen 
Schritt alle Verpflichtungen verletzt, die er ſich beim Ausbruch des 
Krieges den neutralen Mächten gegenüber ſelber feierlich auferlegt hat. 
Da Frankreich in der unmittelbaren Nähe von Montenegro Geld, 
Waffen und Truppen ausſchifft und eine Kriegsſtation gründet, fo 
wird ohne Zweifel in Erfüllung gehen, was lange voraus verkündet 
worden, es wird nämlich der Fürſt der Czernagorzen zur 
Würde eines aktiven Alliirten des Kaiſers der Franzoſen 
gegen Oeſterreich erhoben und ein Angriff auf das Ge 
biet von Cattaro verſucht werden. So hält Napolon III. 
ſein feierliches Verſprechen, den Krieg ſtreng zu lokaliſiren. Wenn 
aber die Montenegriner unter dem offenen Schutze Frankreichs ſich er⸗ 
heben, ſo wird dadurch in der Herzegowina, in Bosnien u. ſ. w. die 
Revolutionsgluht zur hellen Flamme angefacht und die Integrität der 
Türkei auf's Aeußerſte gefährdet werden. So erfüllt Frankreich ſein 
durch Walewski der engliſchen Regierung gegebenes Wort, daß es 
die revolutionären Elemente nirgends begünftigen und 


namentlich in Betreff der Türkei die Verträge gewiſſen⸗ 


haft reſpektiren werde. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juni. Man beſchäftigt ſich hier ſehr angelegentli 
mit den Abſichten Deutſchlands, und viele Anzeichen e 2 
hin, daß man in den höchſten Kreiſen auch die Eventualität eines krie⸗ 
geriſchen Vorgehens von Seiten des öftlichen Nachbars ernſtlich in das 
Auge faßt. Es find, wie man hört, die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um innerhalb achtundvierzig Stun⸗ 
den ein anſehnliches Truppenkorps mit der nöthigen 
Artillerie gegen den Rhein zu dirigiren. Koſſuth iſt 
hier in einem Hotel des Faubourg St. Germain abgeſtiegen und hat 
die Beſuche ſehr vieler politiſcher Emigranten empfangen. Er hat, 
wie es heißt, Geldanerbietungen zurückgewieſen und verſichert, im Be⸗ 
ſitze hinreichender Mittel zu ſein. Seine Sprache ſoll ſehr zuverſicht⸗ 
lich ſein. Er glaubt, daß der Beiſtand Frankreichs der Sache der 
Nationalität aller Völke zu Gute kommen müſſe. — Man ſpricht hier 
an der Börſe von mancherlei Zerwürfniſſen, welche zwiſchen der Politik 
Frankreichs und Piemonts entſtanden ſein ſollen. Nähere Angaben 
ſind mir nicht zu Ohren gekommen. — Der gleichen Quelle entſpringt 
das Gerücht, daß der Herzog von Chartres vielleicht bald in der 
Lage ſein dürfte, das piemonteſiſche Heer zu verlaſſen. Er ſoll im 
franzöſiſchen Heere vielfache Beweiſe der Theilnahme gefunden haben 
welche an anderer Stelle Mißfallen erregen dürften. ; 

Der parifer Correſpondent des „Morning Herald“ ſchreibt vom 
Sonntag Abends: „Herr Paoli, Chef der geheimen Polizei, reiſt 
beute Nacht nach Mailand ab, in einer Sendung, deren Zweck Ibnen 
ſogleich in die Augen fallen wird, namentlich wenn Sie der wleder⸗ 


(Oſtd. Poſl.) 


Feindſeligkeiten bleiben für dieſelbe Dauer ſuspendirt. 3) Ein Kon- holten Behauptungen der Regierungsblätter gedenken, daß die Diktatur 
greß tritt zuſammen, der die Verhandlungen auf der Baſis der Ver⸗ Viktor Emanuel 's keine dauernde, ſondern nur auf die Kriegszeit be⸗ 
träge von 1815 führt. Die Verträge können in ihren Grund- ſchränkt bleiben fol. Herr Paoli iſt mit Empfehlungsbriefen an die 
lagen nicht verändert werden, vor Allem bleibt die durch beſten Familien in Mailand verfehen und hat den Auftrag, die wirkt: 
fie gezogene Begrenzung der Beſitzverhältniſſe in Italien lichen Wünſche der Mailänder mit Bezug auf ihre künftige Regierung 


(N. Pr. 3.) unberührt. 4) Oeſterreich hebt die Spezial⸗Verträge mit den italie⸗ zu ermitteln. Ohne Prophet zu fein, kann man vorausſagen, wie fein 


—— 


Bericht ausfallen wird. In „Daily News“ deutet ein Correſpondent 
aus der City auf Koſſuth's Verhältniß zum Kaiſer Napoleon als eine 
der Urſachen hin, die an der Gedrücktheit des Geldmarktes Schuld 
ſeien. Darauf erwidert das Blatt ſelbſt in ſeinem leitenden Theile: 
„Koſſuth iſt nicht zur Ausführung eines vorgefaßten Planes nach 
Italien gegangen, noch hat der Kaiſer Napoleon ihn unter ſeine Fit⸗ 
ö tiche genommen. Der Kaiſer hat vielfache Gründe, ſich nicht mit der 
Siaache Ungarns zu verbünden. Er könnte den Ungarn wenig helfen, 
| ohne das Gebiet des deutſchen Bundes zu verletzen, obgleich Ungarn 
nicht dazu gehört, und Deutſchland will er ſich nicht zum Feinde 
machen.“ 4 
N Schweiz; 
IN Gegen K. Vogt und feine bonapartiſtiſchen Tendenzen ift in 
London ein Flugblatt erſchienen. Es hat, wie die „Allg. Z.“ berichtet, 
„einen der ehrbarſten in London lebenden deutſchen Flüchtlinge‘ zum 
Verfaſſer, und lautet in deutſcher Sprache: 

„Zur Warnung. Profeſſor Karl Vogt, gegenwärtig in Genf 
wohnend, deſſen Vertreter, zuſammen mit Fazy, er im ſchweizeriſchen 
Ständerath iſt, ſieht ſeit mehreren Jahren in intimſten Beziehungen 
zum Prinzen Jerome Napoleon, und iſt von dem letzteren bereits 
Mitte vorigen Jahres in den bonapartiſtiſchen Plan eingeweiht worden. 
Aus Vogts eigenen Briefen kann bewieſen werden, daß er den dy⸗ 
naſtiſchen Zweck des Krieges gegen Oeſterreich, ſowohl was 
Italien, als Ungarn betrifft, genau kennt, da er aus dem 

Munde leitender franzöſiſcher Perſönlichkeiten darüber förmlich unterrich⸗ 
tet worden iſt. Es wurde ihm mitgetheilt, daß es ſich um Throne 
für Jérome, Murat und Großfürſt Conſtantin, wie auch um territo⸗ 
riale Vergrößerung Frankreichs und territoriale Verminderung Deutſch⸗ 
f lands handelt. Bedeutende Geldmittel wurden darauf zu 
ſeiner Dispoſition geſtellt, damit er die demokratiſche 
Partei Deutſchlands im Sinne Frankreichs und Rußlands 
influenzire, wobei er natürlich Sorge getragen hat, daß die Demokratie 
mit dem Glauben erfüllt werde, dieſer Krieg Napoleons ſei zum Nutzen ihrer 
Prinzipien. Aus Vogts eigener Correſpondenz, die er mit dem ihn charak⸗ 
teriſtrenden Leichtſinn betreibt, kann der Beleg beigebracht werden, daß 
er dies doppelte Spiel mit größter Schamloſigkeit ſpielt. Selbſt be⸗ 
ſtochen, hat Vogt Andere zu beſtechen geſucht; und es können 
in dieſer Beziehung Offerten detaillirt werden, die er einem befreunde⸗ 
ten Demokraten in Stuttgart wachte, der ſie jedoch unbedingt abwies. 
Aehnliche Offerten an liberale und revolutionäre Perſönlichkeiten in allen 
Theilen Deutſchlands, in Frankreich, der Schweiz, England und den 
IR Vereinigten Staaten find uns mit genauen Angaben bekannt gewor⸗ 
1 den. Die Summe von 30,000 Fl. wurde einem achtbaren Redakteur 
in W. offerirt, wenn dieſer ſein Organ zur Verfechtung der durch 
Napoleon III. repräſentirten Politik hergeben wolle. Dieſe Anerbietung 
| wurde ebenfalls mit Unwillen abgelehnt. Einem badiſchen Demokraten 
wurden gleichfalls Geldofferten gemacht; auch hier erfolgte aber eine 
entrüſtete Abweiſung. Es könnten Flüchtlinge in London namhaft ge⸗ 
macht werden, die Karl Vogt zu gewinnen ſuchte, doch auch bei ihnen 
1 * ohne Erfolg; ſie antworteten entweder nicht, oder erklärten ſich mit 
Energie gegen die gemachte Zumuthung. In der Schweiz, in Deutſch⸗ 
land und Amerika hat Vogt gleichwohl einige bezahlte Federn für 
Louis Napoleon geworben; er ſelbſt ſchreibt auf Beſtellung im „Bieler 
Handelscourier“, hat eine Broſchüre in dieſem Sinne veröffentlicht, 
arbeitet unausgeſetzt in dieſer Richtung. Alle ehrlichen Menſchen müſſen 
ſich von ſolcher Corruption mit Entrüſtung abwenden. Sollte aber 
Vogt, was er kaum wagen kann, ableugnen wollen, ſo wird auf dieſe 
Enthüllung eine Nr. 2 folgen.“ 
FE Der londoner Correſpondent der „Allg. 3.” fügt ausdrücklich hinzu, 
daß die in dieſem Flugblatte vorgebrachten Thatſachen ſämmtlich 
bewieſen werden können“). 
1 ) Anm. d. Red. Wir reproduziren den oben ſtehenden Artikel nur, um zu 
| zeigen, wie leicht es iſt, Verdächtigungen in die Welt zu ſchleudern. Baſir⸗ 
18 ten dieſelben auf einer Thatſache, ſo wäre jetzt das goldne Zeitalter für die 
Zeitungsſchreiber hereingebrochen. Schreiben fie antiöſterreichiſch, jo wer⸗ 


den fie von Hrn. Vogt bezahlt; ſchreiben fie antibonapartiſtiſch, ſo bat 
* Oeſterreich ſogar einen Silberfonds in Bereitſchaft, um ſie zu honoriren.) 


. Ruſtlan d. 


IE St. Petersburg, 12. Juni. Vom öſtlichen Ufer des ſchwarzen Meeres 
4 iſt hier folgende Nachricht eingegangen: 5 ? 

Nachdem die letzte Expedition gegen die Seeräuber von Gelendſhi ſiegreich 
von unſerer Seite ausgeführt worden war, indem die Piraten dabei eine derbe 
| Züchtigung erlitten hatten, wurde von der Seeſtation Konſtantin aus unlängſt 
| ein neuer Streifzug nach der Bucht von Gelendſhi unternommen in Folge der 
| Nachricht, daß dort der Handel mit Kontrebande ſich aufs Neue etablirt, ja ſo⸗ 
EB gar gegen früher verſtärkt habe. ! 

Um Mitternacht vom 20. zum 21. April gingen der Schraubendampfer⸗ 
Schooner „Pſeſuage“ mit 270 Mann vom Infanterie⸗Regiment Krym und 
von der Miliz unter Kommando des Oberſtlieutenants Lewaſchew, mit vier 
Schaluppen aus Aſow am Schlepptau, von der Station Konſtantin aus nach 
der Bucht von Gelendſhi, wo ſie um 2 Uhr Nachts ankamen. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde unverzüglich mittelſt der Schaluppen ans Land geſetzt; ſie be⸗ 
ſetzte ſofort, trotz des Widerſtandes der Bergbewohner, welche aus ihren Ge⸗ 
wehren feuerten, die Befeſtigungsruinen. Am Ufer fand man eine Kotſcherma 
türkiſcher Kontrebandiers mit Waaren und 2 Waarenſcheunen mit Brodt, Salz 
und einigen Waffen. 5 
1 Der Oberſtlieutenant Lewaſchew übergab dieſe Handelsanſtalt den Flammen, 
4 eben ſo die Kotſcherma, welche man nicht ins Waſſer hinablaſſen konnte, weil 
a die Türken in derſelben eine Oeffnung gemacht hatten. Nachdem die Truppen 
das Ufer wieder verlaſſen hatten, eilten die Bergbewohner herbei, um das 
Feuer zu löſchen, wurden aber durch das Gewehrfeuer aus den Schaluppen 
davon abgehalten und mußten ihre Magazine unthätig verbrennen ſehen. Um 

? 6 Uhr Morgens kam der Schooner „Pſeſuage“ ohne irgend einen Verluſt auf 
unſerer Seite nach dem Fort Konſtantin zurück. 


— ——— nd 


Breslau, 24. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhbrücke 
Nr. 30, ein kleines Käſtchen von Eiſenblech mit 34 Thlr. Inhalt. 
Gefunden wurden: ein Schlüfjel, 2 Stöcke und eine weiße Schürze. 
lAufgefundene Kindesleiche.] Am 21. d. M. wurde beim Reinigen 
der in dem Grundſtück Oderſtraße Nr. 10 unter dem Apartement befindlichen 
Düngergrube ein neugeborener Knabe todt aufgefunden, welcher, ſo viel ſich bis 
jetzt hat feſtſtellen laſſen, unzweifelhaft mit dem am Tage vorher daſelbſt ge⸗ 
fundenen neugeborenen Mädchen zu einer von einem Dienſtmädchen heimlich 
bewirkten Zwillingsgeburt gehört. Die Verbrecherin iſt ſofort ermittelt worden 
und befindet ſich in Haft. 5 

[Selbſtmord.] Am 18. d. Mts. hatten ſich gegen 8 Uhr Abends zwei 
Mädchen, 12 und 13 Jahr alt, welche ſich bei ihren Verwandten auf der Schmie⸗ 
debrücke und Weißgervergaſſe hierſelbſt in Pflege befanden, heimlich entfernt, 
um, wie ſie bereits einige Tage vorher verabredet, ihr Leben im Waſſer zu be⸗ 
. enden. Zu dieſem Behufe waren Beide eine kurze Strecke vor der oswitzer 
0 Fähre vom linksſeitigen Ufer aus etwa 2 Fuß tief in die Oder gebadet, wor⸗ 
auf das jüngere Mädchen ſeinen Vorſatz zu bereuen begann und das ältere zur 
Rückkehr zu bewegen ſuchte. Der Umſtand, daß ſie ſich die Kleider bereits 
1 durchnäßt hatten und bei ihrer Nachhauſekunft die Entdeckung ihres Vorhabens 
befürchteten, trieb die Kinder nunmehr zur völligen Ausführung des letzteren. 


TREE 


ee 


Nachdem fie die Bänder ihrer Schürzen gegenfeitig verknüpft und das ältere 
4. Mädchen noch einen Schritt vorwärts gemacht hatte, wurde es vom Strom mit 
& feiner Begleiterin fortgeriſſen und ſank alsbald unter, wobei es ſich von der 
. letzteren trennte, welche, nachdem fie ſchwimmend eine Strecke vom Strome fort⸗ 
2 gerührt worden war, von dem im Fährkahne befindlichen Maurergeſellen Keil 
5 aufgenommen und nach einiger Zeit wieder zum Bewuztſein gebracht wurde; 


rſt am anderen Tage gelang es, die Leiche des älteren Mädchens in der Nähe 
en — Als Motiv zu dieſer That hat ſich nur feſtſtellen laſſen, daß 
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das jüngere Mädchen, weil daſſelbe einige Tage vorher ein Geſchirr ierjchlagei 
und deshalb am en Sonntage von einem Spaziergange zurückbleiben 
follte, unüberlegter Weiſe den Vorſatz, ſich das Leben zu nehmen, gefaßt, und 
durch Ueberredung auch ihre ältere Schulfreundin, welche ſich ſchon vorher oft 
ſchwermüthig gezeigt, zu verleiten gewußt hatte. 

Angekommen: Generalmajor Leon Werchowski nebſt Frau aus Pe⸗ 
tersburg. Se. Durchl. der Herzog von Ratibor Prinz von Corvey aus 
Schloß Rauden. (Pol.⸗Bl.) 


Mannigfaltiges. 

Paris. Bekanntlich weigerten Berryer und Dufaure ſich, von 
dem Grafen Montalembert für ihre Vertheidigung in dem gegen den⸗ 
ſelben eingeleiteten Hochverrathsprozeſſe ein Honorar anzunehmen. 
Der Graf Montalembert ließ hierauf ein Gegenſtück der Statue des 
Demoſthenes, die ſich in dem Vatican befindet, und der Statue des 
Ariſtides in dem Muſeum Bourbon in Neapel in Silber ausführen, 
die mit, von Villemain abgefaßten lateiniſchen Inſchriften verſehen, 
die an den 21. Dezember 1858 und ihre Vertbeidigung Montalem⸗ 
berts erinnern, ſeinen Vertheidigern von ihm zum Geſchenk gemacht 
worden find. Berryer hat als der Demoſthenes unſerer Zeit die erſte 
derſelben, Dufaure als unſer Ariftived die zweite erhalten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſſen. 
Die Zproz. eröffnete zu 61, 90, fiel als Conſols von Mittags 12 Uhr 9244 ge⸗ 
meldet wurden auf 61, 80, hob ſich auf 61, 85, wich als Conſols von Mittags 
1 Uhr X % niedriger 92% eingetroffen waren, auf 61, 75 und ſchloß hierzu 


unbelebt und träge. 

Schluß⸗Courſe: _3pCt. Rente 61, 75. 4% Ct. Rente 91, 75. ZpCt. 
Spanier 39%. pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aküüien 398. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 621. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 

Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Silber 62%. 


Aktien 467. Franz⸗Joſeph — 
Mexikaner 17%. Sardinier 80%. 


Hamburg, 23. Juni. 
gehalten, ab auswärts einzeln 
ab auswärts unbeachtet. Oel unverändert. Kaffee ruhig, da Inhaber etwas 
höher halten. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 23. Juni. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe X billiger als am vergangenen Freitag. 


Berlin, 23. Juni. Die Börſe war heute theils durch verſchiedene in der 
Preſſe umlaufende politiſche Gerüchte, theils durch manche dem Finanz⸗ und 
Handelsgebiete angehörende Umſtände in eine Mißſtimmung verſetzt, welche in 
niedrigeren Courſen und einer großen Einſchränkung der Geſchäſtsluſt zum Aus: 
druck kam. Zu den politiſchen Motiven zählen wir die Nachrichten von un⸗ 
annehmbaren Vermittelungsvorſchlägen, welche Preußen vorzulegen entſchloſ⸗ 
ſen ſein ſoll. Außerdem aber wirkten die Nachrichten von Falliſſements in 
Köln und Stettin verſtimmend. Das Angebot war indeß auch heute nicht um⸗ 
faſſend und dringend, am meiſten war dies noch in leichten Eiſenbahnaktien der 
Fall. Die ſchweren bewahrten größere Feſtigkeit, wenigſtens blieb für viele zu 
den herabgeſetzten Courſen Frage. Im Ganzen aber herrſchte ein flauer Ton, 
hauptſächlich auch durch Fixangebote genährt. } 

Wiener Courſe fehlten, da die dortige Börſe heute des Frohnleichnamstages 
wegen feiert. Die öſterreichiſchen Effekten waren übrigens auch heute noch ver⸗ 
hältnißmäßig die feſteſten, beſonders National⸗Anleihe. Auch Kredit behauptete 
faſt ununterbrochen den geſtrigen Schlußcours (52%), nur gegen Ende war 
dazu und ſelbſt zu 52% anzukommen. Staatsbahn hingegen war matter, ſie 
blieben 1% Thlr. billiger mit 101 ½ übrig. Der Stückenmangel hatte ſich ganz 
verloren, mit 1 Thlr. blieb Report, der geſtern noch 114 Thlr. betragen hatte, 


pro Juli angeboten. Darmſtädter blieben 1 % billiger mit 46% offerirt. Das A 


Gerücht, daß die Bank den Coupon per Juli nicht zahlen werde, drückte auf 
den Cours, obwohl bei den jetzigen Verhälkniſſen die Vorſicht der Verwaltung, 
welche ſich hierin ausſpricht, nur zu billigen it. Genfer % % billiger mit 
24 ½ angetragen, Meininger % % 1 2 (55%). Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile wichen um 1 % auf 69. Im Ganzen blieben ſonſt Krediteffelten be⸗ 
hauptet, doch ſind die Courſe vorwiegend nominell. N 5 

Auch Notenbank⸗Aktien behaupteten ihren Coursſtand, gleichfalls meiſt nomi⸗ 
nell, aber überwiegend in Geldnotirungen. Preuß. Bankantheile in guter Frage 
erzielten 1 % mehr (114%). Ein kleiner Poſten Braunſchweiger ging, da 
ar fehlten, 3 % billiger mit 75 weg. Thüringer % % billiger mit 35 
offerirt. 

Von den ſchweren Eiſenbahn⸗Aktien blieben Bexbacher mit 112 unverändert 
ohne Abgeber. Auch für Rhein⸗Nahebahn zeigte ſich heute in der Erwartung, 
daß der Bau nunmehr, wenn auch mit Opfern, ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
geführt werden wird, beſſere Frage und zeigte ih 7 % über dem ag 
Schlußcourſe mit 24 Kaufluſt. Eben ſo blieben für Nheiniſche Käufer; für 
beide Emiſſionen fehlten zum geſtrigen Courſe Abgeber. Rotterdamer bei be⸗ 
ſchränktem Verkehr % % hoher (55%). Für junge Anhalter waren 4 % 
unter geſtriger Notiz mit 87 Käufer, Litt. A, und B. blieben 4 % herab⸗ 
geſetzt zu 92 übrig, Potsdamer gingen 1 billiger mit 99 um, De neier 
% % billiger mit 68%, mit 68 fehlten Verkäufer. Oberſchleſiſche ſehr offerirt 
und 1 % billiger mit 95 im Handel, Stargard⸗Poſener % % niedriger mit 
68% zu haben. Koſeler und Tarnowitzer übrig und 4 — 4 % en ange⸗ 
tragen. Nordbahn und Mecklenburger zu den geſtrigen Schlußcourſen eröff⸗ 
nend, wichen um % %, doch Bae ſich für Nordbahn beim Courſe von 36% 
ſchließlichwieder etwas beſſerer Begehr. 

In der 5% preußiſchen Anleihe fanden vielfach Umſätze ftatt, meiſt zu 91%, 
auf 14 Tage nach Erſcheinen reſp. pro Juli zu liefern mit 91. Die 4½ 7 
Anleihen waren matter und meiſt nur ga weniger (87) leicht zu bedingen. 
Staatsſchuldſcheine 4% herabgeſetzt (73%). Alle Pfandbriefe ohne Abgeber, 
nur Weſtpreußen angeboten, von Rentenbriefen Marker und Pommern, die 
übrigen gleichfalls eher ohne Abgeber. 

Nationalanleihe wurde meiſt „ höher zu 44% gehandelt, zum Schluß ſtellte 
fie ſich dazu feſt, nachdem fie vorübergehend auch mit 44 umgegangen. Cou⸗ 
pons kamen zu 84% in den Verkehr. 54⸗Looſe ließen ſich nur 2% billiger 
mit 70 begeben; Credit⸗Looſe blieben % herabgeſetzt übrig; Metalliques büßten 
4 ein, Die ste Stieglitz⸗Anleihe ſtellte ſich , die te 4% hoͤher; 1 5 
Looſe bot man % niedriger aus; die übrigen polniſchen Effekten erhielten ſich 
gefragt. Die hier eingeführte ſchwed. Hyp.⸗Anleihe ift gefragt und wird 77 
geboten. 

Gold war % Thlr. theurer beliebt. Fremde Scheine und Banknoten waren 
offerirt. Oeſterr. holten mehr und waren wie polniſche, die % niedriger, 
übrig. (Bank: u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br, 


Berlin, 23. Juni 1859. 
Berliniſche 200 Br. 


Colonia — Elberfelder 165 öl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Altien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112%, Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101% Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 28 ½ Br. Hörder Hüttenverein 60 Gl. 
incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſaus 71 Br. 


Die Börſe war in matter Haltung und bei ganz außetotventlicher Ge⸗ 
ſchäftsſtille erfuhren die meiſten Bank: und Credit⸗A einen mehr oder min⸗ 
der erheblichen Rückgang. — Als beſonders gewichen find Braunschweiger Bank⸗ 
Aktien hervorzuheben, welche wit 75% bezahlt, dazu noch übrig blieben. — 
7 0 erhielten ſich a 60% gefragt. — Neuſtädter Hütten⸗ 
ind von 10 a 9% % bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 23. Juni 1859. 


Fonds- und Geld-Course. a 
Freiw. Staats-Anleihe 414187 G. h 
Sante. Al. won 18800, Oherschlen, G. 8848058 b. 
52, 54, 68, 8241,87 pa. dito Prior. A. — 4 — — 
dito 550 87 ba. dito Prior. B. — 314168 0. 
dito 1683 4 |— - — dito Prior. D. — „ 
Stasts-Schuld-Scoh, . 3½ 78 ¼ bz. dito Prior. E. — 13141634, 4 ½ ba. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 103 % bz dito Prior F. 4 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ — — — Oppeln-Tarnow.| 4 26% bz. 
Kur. u. Neumärk, 365 29% br. Prinz-W.iSt,-V.)| 2 | 4 |— — 
„| dito dito 4 156% 6. Rheinische. 5 |4 57 0 
&|Pommersche ,. 4 79 8. dito (St.) Pr. — 4 
3 dito neue 86%, G. ito Prior — | 4 | — — 
3 |Posensche .... | 4 [96% G. dito v. St. gar.] — [314/68 B. 
* dito 1 Rhein- Nahe. fl. — 24 G. 
dito neue... 75% 8. Ruhrert-Crefeld.| — 3, |- — — 
Schlesische. . 3½7½ Cl. Starg.-Posener .| — [31% 1681, ba. 
8 Kur- u. Noumärk - 81½ B Thüringer 5% fü 881, G. 
8 Pommerscho . 481 ba. Wilhbelms-Bahn.| 0 | 4 7 ½ ba. 
E |Posensche .... | 4 [79 b. äito Pro — | 4 |- — — 
2 Preussische . | 4 79½ G. dito I EW = ul 
8 1 gi N 934. G. dito Prior. St] — [a | — - 
3 |Sächsische,.. .. 3 8. f 1 FR — 
(Schlesische 4 80% bz — — — 
Louigd or — 108 % bz Preuss. und ausl. Bank -Aotien. 
Goldkronen — 9. uus. Div. Z- 
Sp 1858| FE. 
Ausländische Fonds Berl, K.- Verein! 6% | 4 |110 B. 
Oesterr. Metall.. „| 5 140%, bz. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 62. b. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 [70 etw. be. Berl. W.-Ored. G. 5 |5 | — — 
dito neue 1001.L. | — 421% B. Braunschw.Bnk.| 6%| 4 75 etw. bz. 
dito Nat-Auleihe 5 44½ be, Bromer 444) 4 88 @ 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 100, G. Coburg.Ordtb.A. 4 4 6. 
dito 8. Anleihe . | 5 04 bz. u. G. Darmat.Zettel-B| 5 | 4 83% 6. 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 74 etw. bz. u. G. Darmat.(abzest. 89 4147 a 46%, br. 
Poln. Pfandbriefe... | 4 | — — Pons. Creditb. K 6% 4 116%, % u. % be. 
dito Ul. Em.. .. | 4 813 ba. Diso;-Cm.-Anth, | 5 4 69½ à 69 bi. 
Poln. Obl. 4 600 FL | 4 |80%, B. Genf. Oreditb.-A.| — | 4 24½ ba. u. B. 
ito 4 1.5 [81½ 6 Geraer Bank ..| 5½ 4 60 u. 
dito a 200 Fl. — 2 — — Hamb.Nrd.Bank | 6 469 ¼½ 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — 33% B. „ Ver- „ 511, 496. L. 
Baden 35 Fl. re I 126% B. Hannov. „ 5 4 |73% ba. i. D. 
Aotien-Course. ee 4 en x 
Div. 175 — e 4469 B. 
hach-Dünssid, | — 3% re MiherraBew.4] 3. | 6 2 . 
Asch.-Mastricht, 4B, Oesterr Ordtb. A.] — | 5 63 a 52½ bz 
Amst.-Rotterd. .| 5 48 ½ bz Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 61 B. 
Berg.-Märkische 67 B Preuss. B.-Anth.| 21 4½ 114½ ba 
Borli -Anhalter,| 8½ 4 |924, B Schl. Bank- Ver, sh, 53½ B. 63 @ 
W 5 4 89½ bz Thüringer Bank| 4 | 4 |35 U 
erl,-Pted.-Mgd. 4 |99 ba. imar. B . 7% 
Berlin-Steitiner | 6 4 050 . 
Breslau-Freib, .| 5 | 4 68½ bz Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener .| — 3% 105%, hz Amsterdam k. S. 140% ba. 
Franz, St.-Kisnb -- 1021,,10114,102 bz en 2M.|1397% 6 
Lodw.-Bexbach.| 11 | 4 |112 u. Hamburg b. S. 149% ba 
Magd.-Halherst..] 13 | 4 169% B dito 42 M. 149½ ba. 
Magd. Wittenb. 1 | 4 27½ 5 Londnn 3 M.%6 16% ba 
Mainz - Ludw. A | 5½ 4 |— — N Püris, . 2... Lu, 2 M. 18% ba. 
Mecklenburger 2 437% à 36%, ba. Wien österr. Währ.] 8 T. 67 ½ bz. 
Münster-Hamm | 44 — dito 7 66 ½ ba. 
Neisae-Brieger .| 2 | 4 35½ 6. Aucsburg ... ....|2 M66. 20 be 
Nied.rschles , .| — | 4 79 6. Leihzig 4 799% 6 
N.-Sohl. KW 53.iu .. — 4 — — Ge ar ».|2M |9914 bz 
Nordb. (Fr.-W.) — | 4 |3Tetw ä36Y, ba u. B. Frankfurt a. M. . ..|2M.|ö6. 24 G 
dito Prior... 4½—— — Petersburg 92 ba. 
Oberschles. A. 8% ½ 95 ba. Bremen 3 T. 107% ba. 


Berlin. 23. Juni. Weizen loco 40—75 Thlr. — Roggen loco 
41% Thlr., Juni und Juni⸗ Juli 39 / —40% Thlr. bez. 1 40 


J Hir. 


Gld., Juli⸗Auguſt 39 / —40% Thlr. bez. und Br., 40% Thlr. Gld. 4 
Ottober 4141 ½ Tilr. bes, 47 Tir. Br., 41% ft Bu 7 
Gerfte, große und kleine 33—38 Thlr. 
Hafer loco 32—36 Thlr., Juni⸗Juli 32% Thlr. bez. 
Mübbl loco 10% Thlr. Br., Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. 


Br., 10% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 1014 Thlr. bez. und Br., 10 lr. Gld. 
Auguſt⸗Septbr. 10 %—10Y—10% Thlr. bez., Sept.⸗Oktober 10 72107 Thlr. 
bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Oktober⸗November 10%—10'7,, Thlr. bez. 
Leinbl 104% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Gld. 
g Spiritus loco 201% Thlr., Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 20%, — 
20% Tit. Zul, bar au Br, 2% ah. Ob, Auguftz September 20, — 
bez., r. Br., . Gld., : 1 
15% Al. Beh 15% net 27 15% = 5 eee e 
oggen bei kleinem Umſatz zu geſtrigen Schluß⸗Courſen eröffnend, ſchließt 
höher bezahlt und feſt. — Rüböl feſt und höher. — i 5 
enderung, Termine in feſter Fin 1 a e 


Stettin, 23. Juni. [Bericht von Großmann & Co.] 


Weizen etwas feſter, loco geringer gelber pommerſcher 48 Thlr. pr. 35pfe 
bez., auf Lieferung pr. Juni⸗Juli 83/85pfd. 85 pf 5 
prime 5 a G5. Juli pid. gelber 61 Thlr. Gld., 85pfd. vor⸗ 

oggen ziemlich unverändert, loco 38—40 Thlr. nach Qualität pr. 77pfd. 
397 A zoo. er San 38% T be Re Juli⸗A Huf 20 

„Thlr. bez., 35 r. regulirt, pr. uſt⸗ 397 Br. 
pr. Septbr.- Oktober 40 Thlr. = und Br. 10 eee eee 

rg 1 8 . T 4 . 

afer pr. Juni 47/50pfd. ohne Benennung excl. polniſche d i 
ſchem 34 Thlr. Gld., desgl. pr. Juni⸗Juli 34 Thlr. Br. ee nie 
m 1 ag 5. 5. 85 12180 97 75 15 e . 10% Thlr. 

„ U. Br., 170 „ pr. Oktober r. bez. u. Gld., 10% 

Saen 40% incl. Faß 10 Thlr. Br. 5 e 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 17 J —17f——17 5 
155 ie ub b pr bude 0 bb l De und Ob, pr. A Auf 
7 ez. un „ pr. Auguſt⸗September % bez. und Br., 174 
Gib, pe. September-Oftober 15% Thlr. Br., 15 Thlr. Ol W We 

London, 22. J i AHA D rk 

„22. Juni. Engl. Weizen zu Montags⸗Preiſen ve 0 
geſchäftslos, Frühjahrs⸗Getreide behanptet . ' e 
Amſterdam, 22. Juni. Weizen flau, ſtille, ag geſchäftslos, Raps⸗ 


faat pr. Oktober L. 62 nom., Rüböl pr. Oktober 35 


Getreidearten bei unveränderten Preiſen, ſchwachen Zufuhren und Angebot von 
Bodenlagern. — Oelſaaten in kleinen Pöſtchen friiher Winterrübſen je nach 
Qualität und Trockenheit 58 —60—62—64 Sgr. bez. — Kleeſaaten ohne Ges 
ſchäft. — Spiritus ſtill, loco 8% theils B. theils 6, Juni 8% G. 


Breslau, 24. Juni. hen, (man Träges Geſchäft in allen 


Sgr. Sor. 
Weißer Weizen . 9 90 84 780 Kocherbſen . . 65 62 00 55 
dito Bruchweizen 70 65 60 55 Futtererbſen .. 53 52 50 48 
Gelber Weizen. . 83 80 75 68 Wicken . . 50 48 45 40 
dito Bruchweizen 62 60 58 54 r. 
Roggen. . . 84 82 80 48 Rothe Kleeſaat 12 i 
Gerte. . Ad 38 36 32 Peiße de.. 2 240 18 
Faſ ee: 45 0 6) 30 Thymothee. 14 183% 13% 13 


5 Sn Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
unzlau. Weißer Weizen 72, —100 Sgr., gelber 60—90 Sgr., Rog⸗ 
gen 52%4-56% Sgr., Gerſte 41% —50 Sgr., Hafer 30373 Sr. u 
nn Ser. ‚Rare 75 Me, San DB. Be hang; 1 2 
eihenba L. izen 80 — r. en „ Gerſte 
427½ Sgr., Hafer 30-374, G n er 
Grünberg. Weizen 
40—55 Sgr., Hafer 40-45 Sgr. 


— 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau,. 


527065 Sgr., Roggen 50-55 Sgr., Gerſte 


| 


